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MtUvankier und Welt-
Politiker. 

Ein geschickter Dichter pflegt in einem Drama 
zunächst die Nebenfiguren auftreten zu lassen, um so 
da« erste Austreten de« Hauplheldeu durch eine ent-
sprechend große Spannung vorzubereiten. Da« 
Drama der Reparationsverhandlungen erlebt nunmehr 
diesen dramatischen Augenblick. Geheimnisvoll wird 
schon seit Jahr und Tag von John Pierpont 
Morgan geflüstert. Bald bei dieser, bald bei jener 
weltpolitischen Aktion vermutete man ihn al» Draht 
zieher hinter den Kulissen. Daß die finanziellen 
Fäden der Weltpolitik in seinen Händen zusammen-
liesen, war über jeden Zweifel erhaben, Er ist der 
Inhaber der gi ößien Bank der Welt. Die großen 
Geldgeschäfte de« Weltkriege« ging n durch sein 
Büro. Was für Millionen Menschen und sür 
Große und kleine SnlturvSlker der Erde Schicksal 
und mehr oder weniger schmerzliche« Erleben war. 
da» verwandelte ftch in seinem Hirn in kühl« 
Rechenaufgaben. E« ist eine unheimliche Macht 
diese abstrakte, herzlose Rechenkunst im Hintergrund 
der Veitgeschichte, deutlich spürbar in ihren Au«» 
Wirkungen, und doch so schwer saßbar in ihren ein» 
»einen Zusammenhängen. Wird jetzt da« Spiel 
deutlicher werden, wo der gewaltige Geldherr au« 
de» Nebel hervortritt und im vollen Bühneulicht 
vor der Oefsentlichkeit seine dominierende Rolle vor-
fährt? Die Bezeichnung »Weltpoliiiker" ist m der 
Act« de« Böllerbunde« und de« »ellog Pakte» gar 
manchem Minister und Diplomaten zugesallen. 
Bald hat dieser, bald hat jener mit schönen Rê en 
oder sein formulierten Schriftstücken die Anfmerlsamkeit 
der «elt auf sich gezogen und anch hier und da 
Hoffnungen erweckt. Mit den Hoffnungen ist « im 
Laufe der Iah« immer weniger geworden. Zumeist 
haben fch alle rhetorischen nnd papierenen Ver-
ständigungen schon recht bald nach ihrem ersten Er» 
scheine» al« belanglose Dekorationsstücke der so 
genannten Weltpolitik geoffenbart. John Pierpont 
Mors an ist al« Politiker bi«her eigentlich noch 
nirgend« in Betracht gezogen worden. Wahrscheinlich 
hatte er auch ein geschäftliche« Interesse daran, n'cht 
al« solcher erkannt und durchschaut zu werden. Er 
begnügte sich damit, eine Weltmacht,u sein. Wenn 
er jetzt aber auch al« Weltpolitiker hervortritt, so 
muß er schon seine besonderen Gründe dasür haben. 
Allem Anscheine nach ist da« Reparation«p?oblem bi« 
in enem Punkte gediehen, wo die letzten Entscheidungen 
fallen und wo deßhalb auch die stärksten Autoritäten 
eingesetzt werden müssen. 

Man darf allerding« au« dem Eingreifen de« 
großen amerikanischen Bankier« noch nicht den Schluß 
ziehe», al« würde dadurch eine endgültige Lösung 
de« Reparationsproblem« beschleunigt. I m Segen-
teil. Pierpont Morgau ist gegen den übereilten 
Verkauf deutscher Bon« aus dem amerikanisch?« 
Markt. Aber eben auch die« ist schon eine Ent-
scheidung. Ungeduldig drängt Frankreich aus rascheste 
Mobilisierung t^r deutschen Schuldverpflichtungen. 
Ungeduldig mochte» auch die anderen Gläubigerstaaten 
Deutschlands sobald wie möglich wissen, »a« sie 
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krie.en, uud nalüilich mit dem Wunsche, möglichst 
v ie l zu kriegen. Au« ihrem brennenden materiellen 
AugenblickSinteresse heraus sind sie in Gefahr, den 
Blick für die universale Finanzlage zu verlieren. 
So könnte e« bei der neuen Reparationtkonserenz 
nur gar zu leicht zu hefti en Zusammenstößen oder 
aber auch zu bedenklicheu Enlschlüssen kommen. Hier 
muß vorgebeugt werden. Und Amer ka steht im 
Mittelpunkt der Finanzpolitik. Ihm liegt nicht da« 
deutsche Schicksal am Herzen. Es sieht aber auch 
die französische oder die englische oder irgend eine 
sonstige Not nur vom Standpunkte de« amentanischen 
Interesse» au«. Die Seldgeschäfte de« Weltkriege« 
die Pierpont Morgan übernommen hat werden jetzt 
systematisch weiter geführt. Sie sollten den ameri 
kanifchen Geldgebern Gewinn bringen. Sie haben 
da« bisher auch getan uud dieser Vewiun darf in 
Zukunft durch nicht« in Frage gestellt werden 
Frank e!ch soll ebenso zahlen wie Deutschland 
Frankreich hat sich wirtschaftlich nnd finanziell schon 
sehr stark wieder erholt, so daß e« fast den «merk, 
kanern lkoukarrenz al« Velibankier mach?» kann. 
An diese finanzielle Leistungsfähigkeit hält sich 
Morgan. Sewimentale «riegsfreundschas «gefühlt 
spielen bei ihm keine Rolle. Deutschland hat sich 
auch über Erwarteu gut erholt. Der Bericht te» 
Reparationsageuten klingt ermutigend uud Parker 
Äilbert ist ein vertrauter Freund de« Hause« Morgan. 
Deutschland muß also auch zahlen. N^r ist hier 
die La^e noch nicht so ganz klar. I n der deutschen 
Wirtschaft spielen die Au«land«anleihkn eine große 
Roll«. Die aber können zu keiner Dauereinrichtung 
werden. Sie müsse» auch ei»mal zurückbezohlt 
werden und erhöhe» dan» nur die Belastung der 
deutschen Wirtschaft. Auch leistet Deutschland eine» 
großen Teil der Reparationen in Sachlieserungen 
und e« ist noch nicht klar, welchen Einfluß diese aus 
die Weltwirtschaft ausüben werden. Der deutsche 
Apfel ist also noch nicht ganz reif. Die ungeduldige« 
Sinder, die ihn heute schon gern verzehren möchte», 
müssen sich noch etwa« gedulden. Und wenn John 
Pierpont Morgan in der Reparation«konserenz in 
diesem Sinne spricht, dan» möchte man den sehe», 
der sich ihm gegenüber mit einer anderen Meinung 
durchzusetzen vermöchte. Eine leidenschaftliche Partei-
»ahme hat niemand von ihm zu erwarten. Unter 
seine» Händen hört die Reparation«srage auf, eine 
eigentlich politische Frage zu sein. Die Weltpolitik 
verwandelt sich in ein internationale« Rechenexempel, 
bei dem da« amerikanische Sefchäft«interrsse maß 
geblichster Faktor ist. Nur unter diese« Gesicht«» 
punkte konute auch die amerikanisch« Regierung mit 
der Ernennung Morgan« einverstanden sein und 
gleichzeitig erNären, daß sie sich in die politische» 
Streitftagen, insbesondere in die europäischen, nicht 
einmischen wolle. E« kommt eben alle« auf Namen 
und Auffassuug an. Man nennt John Pierpont 
Morgan de» großen Finanzsachverständigen der 
W«lt und schweigt davon, daß die Fin inzgewalt 
unter de» heutigen Verhältnisse» zugleich die stärkste 
politische Gewalt ist. Und aus den Titel legt 
Morgan keinen Wert. Ihm genügt e« vollauf, da« 
Heft in der Hand zu haben. 

I 54. Jahrgan« 

Taktische Aundschau. 
Inland 

A » f l ö « » g a l l r kroatische» 3 f * r t r i r a . 
Am Sonntag wurde» alle kroatische» Poltiea 

im 8ns rage de« Innenminister» aufgelöst. Hievo» 
bell off u st»d die K r o a t i s c h e B a o e r v p o r t e i , 
die K ioat i lche Födera l i s tenpar t ei, dtt 
»roatische Recht» Par te i »nddieAr »»tischt 
L o l l S p a r t e i . Die Polizeibehörden führen de» 
die»bezüzl!chen Aastrag sosort durch: dir Lskale der 
ftroati ch-n Biuerrpaiiel (Bau»rnh»im) nnd der 
K optische» R'chMpjtfei wurden ve? siegelt. Die L»> 
kale der beiden andere» Pirteien morde» »ich' ver-
si'gelt, weil sich darin die Schriftleiwnge» derP^nei-
05g«e „H'dJl" und „Narodua Politik«- fcfhd«, 
welche al« Zeitungen so-tdest'he». Die Archiv, und 
Drvcksache» aller Pirteien wurde» mittels «utom». 
MU znr Polizei gebracht. E« ereignete sich nicht der 
geringste Zwischensall. 

A > f o »»g »er Slowenische« ZSolLspartet. 
A» Nichmiitaz de« 22. Jänner sa»de» sich 

im Sekret« iat der Slowenische» Volkspartei i» 
Laiboch, welche« sich i» Z'itu»gSgelSud« de« .Slo» 
»evlk- besiedet, der Polizei»at »ok«Ij und der 
Revierin'ptktor Pw 'k mit de» Dekret »der die Auf. 
lölnng der Slowenische» volkSpirtei ein. Al« Ber-
»ö^e» der Partei worde ein Teil der Einrichtung, 
ferner der schieden« Schrtse» »»d Verzeichnisse aufge-
schrieben. Ja der Kassa worden 6 Di» 30 P«a 
gefunden. Die Parteileitung war auf die Auflösaaß 
vorbereitet und hatte schon vorher die Aus'chrifi-
laset» abnehme» lassen. Die frühere» Räum» de« 
Sekretariat» wurden v riiegelt. Um V Uhr abend« 
ist die Slowenische volk»partei amtlich gl» aufgelöst 
erklär« worden. I , Marburg flirte da» dortige 
Sekretariat a» gleiche» Tage die L q-idi«r»»g dvrch. 

p t . an feine 0 f lansng»-
9M«frn» 

Ja der Mittwoch»«« wer de» Laibacher ,Slo-
ve»ec' erschie» a» leitrnder Stelle n»d mit her. 
vvrgehobene» Druck »achsolgevde Vekanntmachnng 
de» Ministers Dr. Anton Koroi < an alle Selinnnng»-
genösse» da Slowenische« VolkSpirtei: Nutz dem 
Sesetz zum Schutz de» Staate» vom 6. Jänner 1929 
ist auch die S owevische Bol»p,rtei ausguöfl morde». 
Wir bitte» alle S stnnnvg»gevosseu, diese Tatsache 
ruhig and (c?)! anszunehmev, indem st« die höhere» 
staatliche» Jieeresseu tu Betracht ziehe». Zu richtiger 
u»d entsprechender Zeit »erde» »ir e»ch vorschlage», 
wo» mit Rücksicht ans die »„eu Verhällvisse da» 
B st« u»d Notwendigste sei» wird. 

A«ch die Stove itsche A a «er» Partei 
««fgelist. 

Gleichzeitig mit der Slowenischen Volkt Partei 
wurde auch die Slowenische Bauer»p«'tii (de» srühere» 
Abgeordneten Pvc lj) ausgelöst. Da» Zimmer de« 
Slkretarial» i» Laidach wurde virflegelt. 

M a s geschieht m i t de« andere« Par te i»» k 
Bezüglich der uoch bestehenden Parteien (selb-

ständige Demokrate», Radikal». De««kiaten, Land» 
arbetter anb Sozi allster) neigt man <m Inner Mini-
sterium der Avsichi z», daß chre Tängk-tt. obwohl 
d-ren Ziel« »ich, i» W-der'p nch mit dem königliche» 
Programm st he», zeitweilig einzustellen wäre, »eil 
chre Programme nicht im E «klang stehen mit de» 
heutige« S'and im Staate. Die Regierung wkd, da 
sie entschlossen ist. da» königlich« Programm der «•» 
tioaalen nnd staatlichen Einheit in allen Ko«ftga»»z»» 
dmchznführen. anch sormell unpolitisch«, i » «ese» 
aber doch ßammeßpolitische Organisatione», wie de» 
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t iraerburd ^Hldatlki Sotol^ nnd dm slowenischen 
Tarrv-rein »Orel*. aaslös»». G« »nficheru wenig-
sten! die slawische» vllltt«. 

MirtuuzsKreis d,r H Stets Komm ssäre. 
Der Jnnenwinister hat ei» G:setz «lass», bew 

zn'olge die für »I« Dnrchsiihrnng der Aaendea de? 
»nsgelöße, G-biettv-r «wm!unzev und Gebietsaal» 
schüsie eingesrtz en sto»m fsäre O.'aane der O>er> 
ge'pane sind und unter beten Anffich! bezw. »ach 
der,» Anordnungen zn fungiere» habe». Die bis 
herige» (V b'et#orr»rb«nogen nnb Vorich ist«» bleiben 
weiter in G-ltaag. Die Gtbietlresere»te» »ob tat 
Gehietlperso»al n»t ersteh tn de» G bietskomw ssär. 
Die Zih! der Gebietsbeamien ist »ach Möglichkeit 
herabzusetzet?. Die Fachrestrenten bei Odergesp,»! 
werde» «eben ihren regelmäßigen Amtlgeschiifttn 
auch G.biellagenh«» sühren. 

pte Alvauzea d.r Selbsivtkwattuage«. 
Der Fiaanzminist« hat eine v rorb»u»g über 

die Ansst lluna der Gmciv'.'kbutgk!« erlassen. Dari» 
stellt er fest, daß die bisherig« Ansftrlla»a eiver g<-
fnnde» SommaaalpoUiik und der soziale» G:ce<ttgkei! 
»'ch' entsprach. Die L iobge»elude» wurde» zu sehr 
«>t Ptrsooalaulgabtu für da» verwaltua,lptrsoaal 
belastet. Diese Aulgaden überschritten zo» großen 
tei l ei» Drittel der gesamt» E fordernisii. Für 
>aazl«i»at«ial verbrauchte man 8 4'/, al o fast die 
Go»»t. welche eiue G.M'iutt sör öss«,ilicht Arbeiten 
»»d für d«» Ata via Sraße» ouigibt. Deshalb 
Rxib die öffentliche» Arbeite», We» uud öff-atliche 
Beaten vernachläsfigt. Vervachläsfigt fivd auch 
kaltarelle, soziale und sanitäre Frage». FZr die 
Lenbwirtschast gab »t» in den L">bgewei»he» 
3*/« aal, obwohl i» unsere» S:aat 80°/, der 8(< 
BiifcniBg ackerbautreibend st»d. D,e Selbst-
oerwaltnogseinh' t » sahe» auch »ich« aas die Steuer-
sähigkett der B völkeruog. verzehruuslökuern bt» 
hinderte» die Herstellung und de» Vertrieb der 
Ware». Die Gn»ei»de- und Selbstverwaltung» steuern 
stob i» Entlang »it den allgemeine» Int««ffe« der 
Semewd«- u»d Seldstoerwaliuogßkörper z» brwoe», 
weshalb der Finaazmiaister angeordnet hat: 1. Alle 
Gersonalaa l lgab«» müsse» überp tst werbe». 
Da« nicht r,vbedl»gt erfordert che Personal ist za 
emlafsev. S. Bei ber Aas»w«e»K-klang der künf 
ligeu vudget« »uß alle Aus»erksa»keä her E r -
h a l t » » « auter S t raße» zugewendet werde». 
<1 ist ans Hyjiene, ll, «erricht, besolde,» aber ans 
d« Landwirtschaft nnd V'hzocht zu ach!«», s. Die 
vudge t« f t r 1929 dür fe» I» ke ine» 
F a l l t c f t | o | t l » a l l hie v » r j ä h r i g « n . 

Pfc A » t n v e » t i a r e » le t be« AeySrdei» 
vel tote«. 

Der Mi»tstnpräfid«»t al l Z»a«a»iaist« hat 
« alle Oder̂ espaue einen Ränder laß geschckl, horch 
welche alle vermitilungen nnd I terventiooe» bei 
de» vehSrde», die zuweist von bezchlteu vermittln» 
durchgeführt werde», v r loten fi»b. Wohl »der 
hab» die Gehtrden alle Siaatsi ärger, die zu ihnen 
i» ihre» persialicheu Angelegenheiren kowme», höst ch 
zu empfangen und ihne* R Uschläge nnd Anleitungen 
z» geben, »« und wo st« ihr» AngeKgenheiten aw 
beste» erlebige» körnen. 

P t t jngoslavlschen AischSfe i « A s ^ r a b . 
Seit einigen läge» »»eile» die jugoslawische» 

vtschöse, darunter der Fürstbischof Dr. c au« 
Laibach uud her Fürstbischof von Zagreb Dr. van«, 
i» v ograd, wo fit »it de» 9M>g*»ol»i»istrt te 
züglich bei stonkordatl, bei Z'ieikonseifionlges'tz-D 
»sd her Ausgleichung d«t beide» SUe»der (»et 
«ö«isch katholische» v»h bei serbisch orthodoxer) ver-
Handel». 

Aus Stadt und Land. 
W i c h t i g f ü r Steuerzahler ! Die Steuer. 

Verwaltung (davtna vp-aoaj iv El l i verlas bart: 
>« 1. Iänuer l. I . ist di» Steuer ffir dal L viert l-
jabr 1929 zur Ziizlun^ onfase», und zwar: die 
väutenfteoer (Hanlsteue:) die E lv,r steuer Kie Mea. 
ttvstener und ote Uwsotzeteurr. D» S «uerpfl chnqen 
werde« »oswerksaw g'wachi, die a»geskhrt»v S euer» 
bil Ib. Februar L Z. zu bezahl»», u» s« dew 
Ex koltov«0t'sah't» au»zuwei»e». 

T«d '» fa l l Aw 20. Jä«ner l. I . ßarb in 
C'lli der Golvschwied H re Joses Ich» i» Al-er 
von b8 I,hre» a» eine« Sch'agansall. der ihn in 
kurzer ZrU zum zweiten» i l hei»gesoch< hatt». Der 
verstorbene oehö:tt der beka»»tt» E liier F,«,lt« 
Zicha au Mi« ihw ist ei» Mauu au« u»sere« 

«eihe» gtschitdeu. d« sich i» de» Wortel wirtlicher 
v'dtutu»g ber allge»tiaeu S,«plthien erfreute. 
Wer kennte diesen lieben «,»scheu nicht, de« die 
Herztosgüte vom stttß freundlich lSchtlude» G-ficht 
ltnch etel Em Feaerwkhrmina von echte» Sch'vt 
uud Sor», de» die Sawariterarbett i » Die,ste der 
allge»ei»e« URenlchmliebe wie keine» zweiten Aber 
alle» stand, erleidet besonder« die hbfije Freiwillige 
F uerwchr »it ih» eine« schwere» Verlust. Seit 
1891, als» durch 37 Jahre, stand er tu ihre» 
Reche«, tu de» verich^devste» verweuduugeu, zuletz' 
al l Hiuptwa»»st«llvertreter, twwer helfeud, raten», 
rnzewein tätig uud »it de» vsllste» verstSibuil 
sü' rich ige Fcnerwehrarkeit. Wo es galt, bie 
Feuerwehr uud ihr«, Aulbau zu sirderv, war I cha 
stet« tu erster L-»ie und bereitwilligst fichtbar. E u 
treaer Aiwtrad «ab Freund war er, de« »iewaad 
gra« sei» koavte und de» alle gern hatte», vo« »llge 
•eine» vertrauen seiner »vi»geltsche» Glaube»Igenofsen 
getrage», war er ferner zwei J,hrzeh,te lang Prel-
ttz'.er der hiefize» eva,gelischen «> che>ge»-iude^ Sold« 
Z cha »«»ute man ch, «ach seine« Berns zur U.ter 
'chei?u»g von seine« vrüder«. Aber, o fch«erzl!che 
Jco»ie, zu irdische« Gütern konnte el b e er so«»>gr 
>u»steirischt «a»n ui««als bri»g«n. Wir wir »r-
schülttrt vtrneh« n, läßt «r seine Aiuder, au denen 
er »it zärtlichster Liebe hing, ganz «Hielte« zurück. 
Z» Hi-dl ck darauf köootev, wie die« bereit! tu 
einigen Fülle« geschehe» ist, allsäll^e Sra»zabläs««geu 
z'gunste» semer Hiiterbllebeui» bei« E,. Pfarra«» 
«legt werde», »al Sold war »»r fei» Herz, dal 
wir «it tiefer T aurr a» Dienstag »achmittag iu 
die heiwssche Erde bettete». 

T»be»fall . Sa»«t»g, de» 12 d. starb 
i« S az H«.r Ha»! voldw, iia»s«auu tu 
St. Lsrevzen a» Vache n. « a H»s voldia ver-
schieb ei» braver und gerechter «a»n, »in vorbild-
licher Gatt» u»d Fa»ilie»v«er. Besonders schwer 
ist der »erbst, bett der «ä»ner^sangv«rei» 
St. Lorenzeu erleide», der i« voldi» eines seiner 
desto uvd eifrigsten Mitglieder verliert. Die Bei-
setzung des v-rdlich«»«n. der eine gra»g«beagte 
Witwe u»d fiedtu St»der hi-terläht, erfolgte « « . 
»och. de» IS. b. auf de» S' . Pe er Friedhof 
i» Ä a». E ne große Anzahl vo» T aaergäste» aus 
Sroz Od.rsteinw-rk, St. Lorevzeu und aus de» 
vranlale gab de» verstorbene» dal letzte Geleite, 
darunter H»frat S riegel, der ih» »» Grab« »inen 
«achr»f helt. Der sch«?rg»p.üst»» F,«ilie volbin 
wmdet fich alljeaeiM leil«ah»e zi. Dt» teureu 
v-rbl'che»eu «öj» die Erde leicht sei». 

O n e r n M O I n P e t t a « . Der Pettaner 
vkän»ee^esa»g«er«u vera»ftalt«, wie schou berichtet. 
»« l . F hr»ar d. I . t» V-reio»h«use iu P «au 
einen vanerndall aroßen S-ils. Ftr diese »reigenste 
Veravstalmng herrscht schvn j tzi ollge«ei»es I tterisse. 
Es stod aber auch hi«sär vergnägungro aller Aet 
in Vorberettnvg. Gleichzeitig werden aber die ve-
sacher anch das G rck haben, die alle.neuest-n E.» 
rangenschafteu der «adernen l ch-itt nnd E,e«ie 
bewundern za könne«, vor alle« fei aas dal höchst 
interessante Fieudeurad, eine geniale technische N-u-
hei», aus«erksa« ge»,cht. Wie ich», der N,«e sagt 
wird dieses «ad den V-sichern Fctad« bereite». Die» 
war noch nie da nnd wird rar aa be« Abeab za 
sehe» sei». I , zweiter Linie sei das Pserdewettrenaea. 
rwähnt. vorgeführt van fechz ha retnrafiigen voll» 

blaipferdea anl den hlkanntesten G stü'.en der Welt; 
sehenswert zur H duag der Pserdezach», »»bet waa 
anch schöne P e»>e gewinnen k an. V«elver'prechevb 
ist roch dieva»e".Schö >heitlko»k»rre»z, der neueiie 
Gchi'ßstaad für Jäger uud Jagdsrenude, sowie dag 
Aufsteigen vo- Gasballoos u.s.w. Zugleich wird das 
eiste G:ock«ert des vereiolhaulel teilweise iu eiue 
var umgewandelt sein. Die «rf ik besorgt die be 
liebte K.P.'lle des Herrn M Schö-herr ans Mar-
bui g Erich «»et wiever w « issen l 

De« Pe t taner Handeladal l unter dtw 
v otrkivratt der Herreu Nei oj nnd Brei 11 au 
12 d. M. bitte einen in jeder Hinsicht sehr b> 
scieb'grnbea E »olg. 

D a « % gernfra« vaue»«th»at«r I n 
P e t t a v . v» , d» t wird aa» geschrieben: D i l 
l geruseer V^aervtheater spielte die'e Woche i» Pniau 
»it drrchschlageudst,« E solg. Eäw liche M iglieder 
di'fe? T»ea«rrgiupp! spielen u»gt«eio natürlich, hia-
i e ßevd und anschaulich, s» daß «au in die uattooal» 
Eigentü«lichke«t und in den Eharakter der o>er-
botz ischm ve^ölkerang vollkowwenen Einblick e'hält. 
«taa erlebte »leg »it Die dargebotenen S tick«, ob 
h tustigeub oder er»st, wirkea aus all» Stäud» nnb 
daru« ist der Massenbesuch erklärlich Aussehe« er-
regen bie schien T achten and die gate eigene «afik 
der Spieler. Wir wüvschea den lieben legernseern 
a-ch weiterhin so g«eu Ecfolg l 

A u f r u f ! Mitbürger, füttert iu dieser strengen 
Wmterez n bie arwen, Hangenden Gingvögtl I 

Schlechte« Fl-isch i n M a r b u r g . Dieser 
l ige berichteten die «»iurger väiter, outg'hend 
vo, »i«,« ll teil. «it welchem ein Mirdnrger Selcher-
wetster wegen v'rardeitnng von nicht ei»wa»dfreie». 
angebl ch veo verreck »«.notqesibl̂ chtkle« nrd kranke« 
veh st»»«endea Fleisch in Abw5s<rid'it »a 5 Mo-
»aten Arrest ventrteilt wnrde, daß die Marbarger 
v vi keraaq gegen de» b»ständigen Geuaß von schlechte« 
F etsch schon i « m n n i s i e r t sei, wogegen die dara» 
nicht .̂e»öh»te» F e«d!n »« erkranken pfl'gen. Wir 
verwögen eine solch; verallge«einervde Art der ve-
rschieistattnng. gelinde gesagt, nicht all loqit zu er-
st »beu. Denn wenn schon ein ll tterneh«?«, nnd anch 
dal gewiß nicht ,nr H »uptsache, derartige! Fleisch 
für seine R'litärliesernngen heranzog, wie oft, i» 
welch« Anlwaß uud «rvu diel trotz der in Gk». 
wenien riqorol durch,esührte« Vieh and Fleischbeschau 
prafi'j'ect werde» konnte, könne» wir »icht piüst«, 
so ist das zwe s l'«» s«»>tr verarteik-og wert nnd 
wir schließe» aal je»ev S iwm-n an, welche dielbe-
»üglch ei» stren t Soatroll« fordern, soweit sie nicht 
f43i besteht, »ber el geht nicht an nnd kann fich 
a>ch> « t der rich'iaen Anssasfaag von tar B rant» 
woril'chktit der Peeffe gegenübtr bt» G werbetrei-
be»be» aab dew Pablika« decken, «eaa »in einziger 
festgestellter Fall zu Ve ra l l geme ine rungen 
ansg'sch'oiet wirb, dn ch welche eise ganz« groß» 
tttih» v»n solide», anständige», »ach den moderall«» 
• enndtih'» der Htz iene arbeitendt» Bewerbet rei-
benden schwer geschä igt werden » iß. Denn besonders 
aas de» G biete der Wirst- «vd Selch waren erzen zuag 
tritt in solchen Zitsa«»enhü»aen ei» !i»ae nach-
wirkend'« M»«e»t aas. daß es bei andere» Gewerbe» 
»tcht gibt,«» ist da« bei Et l« i« Piblikuw. Es bedarf 

bloß eines, we»» anch »kjektiv dargestellt» 
F i l l t l , aw des Pnbl'ka« aa and sür fich schon z»r 
v-coll^«ii-!elang und zu allge«etae» M'ßtraae» 
gegenüber allen Fleischerzea:» sie», ganz gleich, an» 
«weichte Werkstatt fit (tarnen, z» veranlassen. Wie 
fich die Sache aber a»l«i'tt, wenn da«« in ber 
Pc«sse auch »och die verallgewei»er»de v hropwng 
dara» >»knüpft wird, daß i» Ma bar» die Abdecker 
»ichts «ehe z» tan habe« «nd daß all's Aal «t» 
Stadt nnd U«geb«»g »wahrsch-inlich" aas dea Mar-
burg« Markt gewandert sei, kaaa waa fich sa var« 
stellen. Wal hieza die vnter der Le'tang vo» a»t-
liche» Tierärzte» stehenden Echlach häafer «ab bie 
amtliche» Fl-ischdt'chiuer sage», bie ihr» Glicht i» 
allgetaeinen doch nicht vernachlässigt haben könne», 
bleibe bah »gestellt. Wr halte« eioe verallge»ei-
ne.uig jedenfalls für völlig »»»geschlosier. Anch er-
scheint »»ll die {»jenanntc Jmmnnifierav« der M » . 
bu ger bezüglich des G-uafles vo» schlechtem Fleisch 
ei»« gar» unerhörte V hup uvg za sei». I , Marbarg 
»xiftiere» hervorraaeade Fleischverarbeitaaglbetriebe. 
deren guter Ras seit vielen I ihren weit über bie 
Gemaeknng der G'adt hinanl wohlbeqründet ist. 
Dies« vnrtebe beliefern unser gesamtes vtrwaltwagll-
gebiet, also wüßte» die Leate in ollen nnsere» G'ädte» 
nnd Wä kten ebensill» iwmaa gegen bit Nirkaagen 
schlechten Fltisch:» sein. Ran ist n r l nicht bekcmnt, 
daß die F e»den, die z. v . nach E lli »der Pettan 
kommen and fich hier an dea ausgezeichnet scheiae«-
dea aad zam Teil nach aas Marbarg kommende» 
Velch'rtiwarea delektiere», e,kranke» würden. Daß 
die Marburg« Selch« ab« ihre »al fchlech'e» 
Fletsch hergestellten Waren nnr für Marburg zurück-
b>halten sollte», kann man »it gesnnbem verstand 
denn doch nicht annehme». Aaßervrdentliche Fälle 
trtten auf allev Gebieten des Lebens anf nnb na-
»evtlich das Selchertigtwerbe bietet natnrgewäß be-
sonders g'oße Möglichkeiten sür verallge»ein«nog«n 
nnd «ijztrancll. Daher wär« tll nach nas«« Mei-
»nng die Aafgabe einrr verantwortungsbewußten 
Presse gewesen, hier jede billige Sensation hintanzn-
i'tz'n nad das Publikum bei all« Verurteilung des 
E>szelsallts vielw'hr zu bernhiaen und anf di« d« 
W h heit entsprechende solide, h ,̂ie»ische »ad koo-
trollterte Arbeit ia dea »»deren v^rieben hinzuweisen, 
bie es nicht v«dienea. durch dea Einzelfall so mitge-
schädigt za werden, daß für den einen ob« anderen 
(ieimccen G.werbrtrtiberd», besten Geschäft keine 
spiegelnde aad pcankeade Nnswachu^q besitzt nnd 
daher ia eine» solche» Aasammenhang besonders demiß-
«rant »»erben kann, ivfolg« ber htiklen v-schaffenhtit der 
Frag« geradezu d« Rain herausschauen könnt«. 

Hauptve^ fammiuna de« Gewerbe-
vereine» i n C i l o . vs» dort wird uul be-
richtet: D « G werbeverei» i» fi ifo hat anf sei»« 

Kt besuchten Ha^p versammlaug am 90. I ä u t « l. I . 
Hotel Heike folgenden Ausschuß ge«äblt aab fich 

konstiluiert: Odma»a: Zap«c v le j Friseur and 
Hiatbefitzs ia LaSko; O)»a»»stellvirtteter: lllep^ 
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«Idols. Mo»tem; Schriftführer: E l« i i Joses. 
Spenglerweiker u»b Jiftallatear: Sasfier: Fahealb 
F au,. Ha»del»»an»; Archiv«: Ura'arc Reivbold, 
Schieid rueiflrr; In«schuß»italieb«r: Solch«» M x; 
Prger Johaiu, Sch«,«tder»elster n«b H>u«b»fitz-r; 
Aziloga A anz Uir»ach»r; «okol F an,. Schah-
»icherwester; T rovS'I J»kob, Miller in 3t d c ; 
nnb P ternel F »u». Sch-«id<r»eiSer> Di« H vpi-
v?rsa»»lnng, »«Ich« sehr t»trr» ffsnt war, hat n. a. 
an « . M. di» Sö»iq eine Hnl»hnng«adr ff? b«. 
schlösse», wa» «it stü'w sch'« Jubel ausge-o»»« 
ward«. De»vleichen wurde» »ehrere v'schlüffe in 
der Avg'legenh'it der g«,erblich« Fortb,lduvg«Ichal,, 
d«»» über bt« v gehr« »ach Err'ch nvg tiaer 
eigenen v«iir»kra»ki»kaff-, begleich« ei»e energisch-
v:sch»erde über bei qar §1 ri»o ose vorgehe» der 
beseitig» Äraoffofoffe in Ljabljaea, sowie über 
w 'h e ' wirtsch,gliche A»a»l»aeih'iteu gefaßt. 

Kür den Si 'dt i« jSHeigen gt»gen ouß r 
dea berei«« an»ae»i«s«r» Spenb«» noch ein: bei» 
VojnsltWA'n Pfarrow« 60 via do, P-p-erband-
la»a A. P atzer ia «»rbura uad S5 via vo» R R. 
K ??itau. bet br ,« lli«r A'ituuq- vo» eiue« ve-
schüfl«reis«de» !00 Herrn I . «eren SV Di,ar. 
Aach diesen h«vb! ch p Spe»»ern sei herzlich aebsrki. 

3 a C o A t r T l S n b U ' t i f ü r ®nt ia* 
t tun*«n z u E f ndohnzw Ä t n hat bt» O?er-
!anbrt:eri<ht w Lnbach nachiolgeuve Herr« au« dem 
C Bin Streich «nan**: I 'o. vl«d. L p-ld, S kl ou>. 
ches i. R in Cm ijra-i R>bl.k 9 oß.rnndd fiyir 
in Sachsens lb, ftonrab «!«bach>r, 9 offaufnonD 
i» Ififfnr, S'won Bö«|jos, Fo'strat i. K i» vobma 
and M x I lvit, G oßjruudbefitz'r und väck.i»cifi«r 
tu C »i. 

«roßseu»» i n Uaterdrandneg. Aw 
2 l . Jänner ll» 3 Hfrt nachwittag» brach in ber 
Raphter«ffin«ie Voll in UUnbrauburg infolge 
Platz-»« (loe# O l»uleitanq«rohre« «in B aad aa», de« 
da« gnge F,brik«q«bäube | im Opfer st l. Den 
I «verwehre» von Uiterbrauburg, Hohenwaaten, Gi> 
'«»Pein, «inbischpa» und au» anderen u »liegenden 
Orten, lovit nawenilich ber }n Hilf: ge«sen« M « . 
Karger Feuerwehr geling e» urter bew S»»»aabo 
be» bewährte« Amnweh'havp'wann» voller au» 
fltarbera. den vraab auf da« R ffi-"r>eg»bäu'>« z» 
beschräko nnb so eiue unabsehbare Sxpl»sloo«kata 
ftfopht zu verhüte«, die ersolgt wäre, wenn bat 
Feuer bie Uäuwe «reicht hätte, iu bew gtofc' «engen 
mb O.I uud venzin (von l'tz'erem 5V Ton-«) 
eiagelazert wir«. Da« Feuer wütete bie ga> z Nacht 
uub roch dea solgeubn, Tag. Die ««burger F «r» 
wehrleute, beren schöbe Arbeit«l«istnug ebenso wie die 
der avbereu Feuerwehr« bewuuberube An«te.nu»g 
»erdieat, konnten nach 2« Bündiger Abwesend''! roch 
nicht nach M«burg umtost br*ti. Die Raff>»«i« 
voll würbe schon im I h r e IS03, serner i w I i b « 
1912 vou Vrävben hrmjducht. vor einigen «o* 
tat« brach bekanntlich auch ein vraab aul, bet 
aber von beu Arbeitern rech'^itig gelöscht werben konnte. 

Die I flu nza hat tn Le'bach. be, 
güasttgt bmch die Veuersch»aakougeu ia den letzt« 
lag« , ein« rpibewilch« Uusang angmoww«. 
Innerhalb von brei T14« wurden über ta»i«d 
»ranke t» öff. S ranfcnhaai tafgooamm. G öhira« 
teil» er k: an kl bie Gchuljagevb so ba| ber Uitec-
richt in viel« Schal« ge'p rrt werdeu woßte. 

Frei losiang der Latdacher £> iu t ia 
schen. Aw vergangen« Ton, t,g wurde» di« 
wegen be» verbacht«« bet MKwiikuig an der E -
worbuug be« Sjibinl Per c v-er Mo»ate l» Uiter 
suchuag«hast befiadl ch« Liibacher O j 'nalchni 

Jag. SiZirkv Ara»jr. Drejce vnbi i , Lpe Kolec, 
J,au <V»trl. E°ril SraSov e, Zosip La! c, Her» 
»an» 8,lar uub Gi'prr Slov e i« Freiheit gesetzt, 
weil bie S aat>a»walt'chzsi bie ll-berz«guag gewann, 
daß beo v«am>teu ke»» Zasa«w«ha»g wit be» iu 
Frag« st Heiden v >br«ch-» nachgewiesen werden 
konnt«, wr«halb auch von der T(hebo»g einer Aa 
klag« Abstand qeao»»ea wurde. Ja eine« offeieu 
Ech'eibea i» Liibacher »Jano", dew fich »ach sein« 
A^meradea a»schloss«, wendet sich J,g. Kra»sc wit 
äaherft bittere» «orten au bie sioveoische Oiff-ar. 
lichk it. bie ihm sei»« v'eljährige u,eta«»vützige va> 
gefah'dolle a.v>o»al« Arbeit bawit gelohnt hab», baß 
er aas »hreu D ock h'» «ia« lo lauz«, iu pty^icher 
uud «aterieler B , «hu»g rnicS « Hift hab» au«, 
baltea wüfle». Di« Schloß »orte be» off-neo B .iese» 
lau»«: Z» »-wie zakü'stige» Sichiheit hide ich 
im Hlnbl ek aus bie in ber ilowmi chea Lff.'ntl ch'n 
M <»ung herrsch«d« Anficht, daß näw ich ich al» 
0 «rkow«anbant ber O ja»a sür all« terroriüilche» 
S hei»ekiioa«u innerhalb u»d auß 'halb ber Grenze 
p-rsöallch v!rant»»ttl ch bin, »eine Fu kt'ou tu ber 
0 ga»is,i'o». in welcher ich wich inZjlnnfl, «beulo 
wie iu ber O ff utlichkeit üdeehanp». nicht wehr be-
tätigen w»rd«, solange fich bie B rhältnifie »ich« 
wesentlich äite u, abgelegt. 

E t a w f h t | a 4 e » Etsenbohnunglüek 
ereignet« sich aw tioncai abent» aus e« kleine» 
Station v e r f i e l bei S mii». Der Zugführer 
Sjaro M'juiavij 0 ( ipravg von seieew Ja« ad, »» 
fitz «ia Sla» Waffer zu hol«. H eb« stü'z'e er 
so uuglückl ch, baß er aus da« S:l«fe fi l, aus be» 
>» s-ld« Angendlck ber v oiraber Z 'g einfnh'. 
Der llaglücklich« ward, so z fl ««ch», oaß bi« ei» 
zeln« Stücke seine» SS p r» aus b » S leise »». 
saww«gesa»weU wirb« wnßt«. Jt aw Hut« fich 
bie Augenzeua« von diese» chr ckl «U»n A-bl'ck etwa» 
«hole, al» ein roch ärgere« u glkck pess «te. Der 
v »gramer Zig s tz« fich schon in v«w«ßuug, all 
noch zwei Krau« »it brei Smbera den Zag be 
steig« wolle«. Die »tue hatte »it zwei 8 aber» die 
oberste Sws« za» «iggoa >choa erreicht, al» bi« 
z,«ite aus der uuterst« S'us« au» atlchte and bi, 
der«i>« oben befi,dl'che awRock- »it unttr b« Z ia 
r ß D e beiden Krane» warben b«wnß'lo» »it schwel n 
verl tzang« aw qaoz'u Sö p nc unter de» lofo" 
z>» Halt« gebrochen Z,g heran»^ezo,«. Eae» 
Stude war« beide v m« adg-»r«ut. be» ander« 
bi« liuke Hand. Da» klein«« fi nb fl I so glücklich 
»wisch » di« Schienen, baß « bloß durch den Swrz 
veel tzaug« erlitt. Die Aerzt« i» SewUrer Spi'al, 
wohin bie verunglückt« gebracht »nr^ea, z,«,s«lo 
a» Ansko»»« ber beiden F an«, Hesse» aber bte 
beib« Sinder rette» zu köin«. 

Dte Sfterr.lchisech-^Nrbette'- g t tung-
ist von nnierew Z ««n»i»tfteru» »it d » verdat 
belebt worden, weil fi« gegen bie Iatenfs n be» jag». 
slaw'sch»u Staate» »cheidt. 

J a F lammen b-fiibet fich seit einig« lezeu 
ber gli chnch« T >l von So-ftantiropel, ber au» »eh 
« g « Soffen best ht. D " Lö chakti»» ist b» ch stmke 
Wiude, saw'e durch da» <t nftiereu de« « fsi» in 
b« Feaerw«h schlänch« s.hr erschwert V» brennt« 
über tanf«d zur H up loch» hölzerne Ht s«r nieder. 

S u einem at ffeh nerreu nb n F r » i 
fpruch, der in der ö».rretch,ich n P ff- höchst an 
w'lligr So»»«»lare über bie E nrich ui-g ber Ee. 
schvorenenpench!« nach sich ,00. ka» ,« diel« Tage 
in «ieu. E 0 g stä^di:er MS--der, »ob »w»r ber 
getaufte Israeli' Pkffi ber s«»« f üh-r^, Sol»aeu. 

nannte man in aller Zeit ein be-
sonders zänkisches Weib. 

Heute kennt man das nicht mehr, 
denn die nervenfressende Plage des 
Waschtages ist längst beseitigt durch 
die 7 bekannten Vorzüge der guten 

b« Rrbaftcot «ols be» „tteara « « e r Journal»', 
^«legenilich einer S,revb,>?id!^un^«klsg' vor b« 
Sch arte» be» v-zhk»^ertchß îe>'rge<chrss« hatte, 
wurde van den G ich«renen. inbew fi« bx Frage 
ans S »»«»»erwtrraug >» »uz«dl ck her Tat >e« 
jaht«, freiaetp och«. D e« ist eh» »euerlicher vewei», 
baß bte heutige S schwere»«gerichte b» Ansorbe-
rung« ber Gerechtigkeit nicht btenlich fiab. 

K i u o . 

StadtA'no. A» Do»ner»ta?, be» 24. Jänner, 
letz'« vord'llanq de» b«vorraqenb« s osfil»! 
„ v r i g a b i e r Serarb" , b« fich j'berSt»ofr«nb 
anichau« soll'». — Ab F ettag, 25 Iä»ner, bi» 
So°»tag, 97. Iä»»er: „Un te r ber Soube", 
ei» besouber» rüdre»d<» Dra»a vo» der große» 
Liebe nnb den und,«cheeiblich groß« Seeler q ralea 
einer Fraa I ' b«Ha»p roll«L llieu S>kh. bi« >u-
vergeßlich« . « e i ß e Schwester". Orchester. 

Der 

lo t t f t fw U a l e a w M S 
einziger deutscher Lalender w Slowenien 
wirb unseren Volksgenossen zur Anschaffung emp-
sohlen, preis [5 Din, mit poflverfanb 20 Din. 
Zu haben in ber vereinsbuchbruckerei „<Leleja" 
in ^«lje unb beim Aalenberausschusse in Aoöevje. 

I A P D n i i n wirkangsToltstcs Mittel tregan 
L n U n U m L L Husten, Katarrh. Erkältungen, 

Influenza, ehrooiMbe Katz&adangan dar Broachieo. 
Krhtltlich in allen Apotheken. 

Krxcnger: Apotheke Arko, Zagreb, Iliea IS. 

Die Eisengrosshandlung D. Rakusch 
gibt h iemi t die t raur ige Nachr ich t , dass ih r 

langjähr iger , t reuer Beamte , H e r r 

Julius Pamrner 
heute einem schweren Le iden erlegen ist. 

W i r werden seine we r t vo l l e M i ta rbe i t 

dauernd in guter E r i nne rung bewahren. 

C e l j e , den 23. Jänner 1929. 

Die Angestellten der Firma D. Rakusch 
geben h iem i t geziemend Nach r i ch t , d a s s i h r 

l ieber Ko l lege, H e r r 

Julius Pammer 
heute i n ein besseres Jenseits abberufen 

wurde . 
E h r e seinem A n d e n k e n ! 

C e l j e , den 23. Jänner 1929. 



Alte Bilder 
Kupferstiche, Bächer and Möbel 
•OB Wiener Sammler zu kaufen 
gesucht. Gefl. Anträfe unter .Antik 
34285" an die Verwaltung d. BI. 

Grosses Zinshaus 
•aböne Lage in Celje, Din 250.000 
bar, Hypothek Din 150.000. (Schöne 
«legante Wohnungen). Wer Häuser. 
Villen, Gasthäuser, Besitzungen 
kaufen oder verkanten will, wende 
•ich an daa altrenommierte Ver» 
©ittlungsbüro .Rapid*, Maribor, 
Gosposka ulica 28. 

Prima geselchte« 

Schweinefleisch 
1 kg Karr6, Kaiserfleisch oder Speck 
Din 26, 1 kg Schinken oder Roll-
schinken Din 28, l kg Sommer-
aalami Din 22, 1 kg Krakauer 
Din 28. Alles franko per Nach-
nahme versendet in 5, 10, 15 oder 
20 kg Postkolli Joeef Dachac, 
Pakrac, Slavonien. 

Für (IM jugo»la»i»clie Patent Nr. 3972 
.Viieitupna purna iU gas na tnrbioa" werden 

Lizenznehmer 
( • t a e k t Angebot« an die Ente Brünner 
Maschinen-Fabrikn-GeeeHichaft in Brflnn, 
Olockenjfawte 6, T» •hecboiiloTakei. 

Vertreter 
Sofort Barfeld. Wirklick konkuiTenaloae 
Werbetätigkeit. Leichte Arbeit. Angebote 
an da» Annoncenbüro Hinko 8ax, Maribor 
«ttter .Portschritt*. 

Farbenfabrik 
sacht verschiedene Rohwaren sur 
Farbenerseugung u. zw. Satinober, 
Ocker, Grslnerde, Roterde, Schwarz-
erde und noch verschiedene Roh-
waren, eventuell aach fertige Erd-
farben. Offerte erbeten an die Ver-
waltung des Blattes mit Muster nnd 
änsaerste Preisanstellung. ,«,«« 

Möbliertes Kabinett 
elektrische Beleuchtung, Familien-
anachluss und Kost, kann sofort 
vergeben werden an ein besseres 
Fränlein oder Frau bei einer bes-
seren Familie. Anzufragen in der 
Verwaltung des Blattes. »4974 

2 kleine leere oder 
ein grosses Zimmer 
mit Küchenbenützung zu mieten 
gesucht. Anträge an di« Verwaltung 
4m Blattes. 34369 
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W i r räumen 
erf indl ich! 

HUMANIK t e l j e , Alrksaadrova eoxla 1 
M a r i b o r , Ge*poska a l le» 17 

SloTfimkl t r g , „ P e t o r l a " 

Sache einen 

Lehrposten 
für ein Mädchen aus gutem Hause 
in einem deutschen Gomischtwaren-
hause. Briefe unter „E. P. 34272* 
an die Verwaltung des Blattes. 

Grosser Maskenverleih 
Salon Armbiuster Maribor, Slovenska ul. 4 

In tiefster Trauer teilen wir allen unseren Freunden und Bekannten mit, 
dass unser innigstgeliebter, teuerster und guter Vater, bezw. Orossvater, Bruder 
und Schwiegervater, Herr 

Richard E. Michelcic 
Grosskaufmann und Besitzer 

nach kurzer schwerer Kiankheit am Donnerstag den 17. Jänner 1929 früh sanft 
im Herrn entschlafen ist. 

Das Begräbnis hat am Samstag den 19. Jänner 1929 um 7,4 Uhr nach-
mittags vom Trauerhause in Zagorje a. d. Save (Sagor a. d. Save) auf den dor-
tigen Friedhof stattgefunden. 

Zagorje a. d. Save, Graz, Knlttelfeld, Gummern, den 18. Jänner 1929. 

D i e t i e f t r a u e r n d e n F a m i l i e n : 
üichel&ii. Dr. Zigeuner, Prof. Gelnsberger, Salvador, Golltsch 

* Statt jeder besonderen Anzeige 

Wohnung 
mit 2 Zimmer, Küche und Zubehör 
von kinderlosem, ruhigem Ehepaar 
gesucht. Adresse in der Verwaltung 
des Blattes. 34868 

Dia Freiwillig« Feuerwehr Oelje 
gibt hiemit geziemend Nachricht, das« ihr langjähriges, ver-
dienstvolles Mitglied und Hauptmannstellvertreter, Kamerad 

Josef Jicha 
Goldschmied und Graveur 

am Sonntag den 20. Jänner am 5 Uhr M b nach kurzem 
Leiden verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis findet am 22. Jänner um 4 Uhr 
nachmittags von der Leichenhalle dea städt. Friedhofes ans statt. 

Ehre seinem Andenken! 
C e l j e , den 20. Jänner 1929. 

D u Kommando 
d«r Freiwilligen Feuerwehr Celje. 

V om namenlosen Schmers« gebeugt geben wir hiemit 
Nachricht von dem Hinscheiden unseres innigstg«li«bten, 
unvergessliehen Vaters, Bruders, Onkels und Schwagers, 
des Herrn 

Josef Jicha 
Ooldaohmied and Graveur 

welcher am Sonntag den 20. Jänn«r um 5 Uhr früh 
nach kurzem Leiden im 58. Lebensjahre in ein besseres 
Jenseits abberufen wurde. 

Das Leichenbegängnis des Verstorben«n findet am 
Dienstag den 22. Jänner um 4 Uhr nachmittags von 
der Anfbahrungshalle des städtischen Friedhofes aas statt. 

C e l j e , d«n 20. Jänner 1929. 

Grete. Norbert, Frieda und Mlnnerl Jicha, Kinder 
und sämtliche Verwandten 

Separate Parten werden nicht atugegaben 

Oiflfntflmcr, fctrauÄfltba uno «?chr,ttl«itn: Frsi» Lchaa« m Gel*. — Xrutf unb £etta«: «Vtcmabutbotuaewt ta 
Für die $Tuarm veiantvsrttich: Guido Schidlo in Cetyt. / 


